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Sreitag , den 8 . Januar , lW8

Die deutsche Volkspartei und die
Bismarck'sche Politik .

Bo» Friedrich Payer .
III .

In diesem allgemeinen Durcheinander der Meinungen
und Bestrebungen brachte der Krieg von 1866 eine,
wenn auch wenig erfreuliche Klärung . Bismarck mutete
ohne Erfolg den zum deutschen Bund gehörigen Staaten
zu, sich mit Preußen , unter Ausschluß Oesterreichs, also
unter ausschließlichpreußischer Führung
zu einem neuen Bunde zusammen zu schließen , dem Ver¬
suche der kleineren Staaten , sich dem Kampfe zwischen den
beiden Großmächtigen zu entziehen, machte die Kriegs¬
erklärung Preußens ein Ende . Frankfurt wurde er¬
obert und nach dem Recht oes Eroberers behandelt , die mi¬
litärischen Operationen Preußens gegen die süddeut¬
schen Staaten waren in ein paar Wochen vollendet :
unfähige Führung auf süddeutscher Seite , unglaub¬
lich mangelhafte Vorbereitung , rückständige Bewaffnung
und Mangel an gutem Willen , der teilweise direkt den
Charakter des Verrats annahm , konnten durch die persön¬
liche Tüchtigkeit der Truppen nicht ausgeglichen werden.
Der kriegerischen Stimmung folgte eine schwere Depression
und mit einem gewissen Fatalismus ließ Süddeutschland ,
des Vertrauens auf die militärischen und politischen Fähig¬
keiten beraubt , über sich ergehen, was der Sieger bestimmte.

Daß im allgemeinen , wenn auch mehr und mehr die
Vertreter der kleindeutschen Anschauungen sich hervorwag¬
ten , die Sympathien für Preußen durch diese Vor¬
gänge nicht gesteigert wurden , ist eigentlich selbstverständ¬
lich . Man fand in dem Bruderkriege einfach die Be¬
stätigung der seitherigen Auffassung , daß Preußen , wenn
es die Ausbreitung seiner Nacht gelte, au»ch vor dem
äußersten nicht zurückschrecke, und daß sein Streben nicht
auf die Schaffung eines deutschen Vaterlandes , sondern
auf die eines großen preußischen Staates gehe . Daß die
kleineren Staaten ihrer Mehrzahl nach noch ani Leben
blieben, schrieb man zumeist der Unmöglichkeit zu, alle
gleichzeitig zu verdauen . In freiheitlicher Beziehung
traute man dem Sieger das schlimmste zu.

Andererseits war das Vertrauen auf Oester¬
reich und dessen Führung begreiflicherweise außerordent¬

lich zurückgegangen und so lag eigentlich der GedärM nühe,
die Lösung der deutschen Frage auf anderem
Wege zu versuchen. Oesterreich sollte Deutschland er¬
halten bleiben , die preußische Führung , mit der man als
mit einer Tatsache zu rechnen hatte , sollte ein Gegengewicht
finden in der Beteiligung Oesterreichs und für den Aus¬
gleich zwischen den beiden großen Staaten wie für die
Geltendmachung der kulturellen und freiheitlichen Interes¬
sen , in welchen Richtungen man beiden großen Staaten nicht
allzu viel zutraute , sollten die Mittel - und kleinen Staa¬
ten sorgen. Es handelte sich eigentlich nur noch darum , die
staatsrechtliche Formel zu finden .

Speziell für die Deutsche Volkspartei waren
die Erfahrungen des Jahres 1866 nicht ungünstig . Ihr
Mißtrauen gegen Preußen erschien gerechtfertigt . Das
Vertrauen der Bevölkerung , das seinen Halt an den Re¬
gierungen vollständig verloren hatte , wandte sich gern
einer Partei zu , die wenigstens noch Ideen hatte , und
einen Weg zu bezeichnen im Stande war , auf dem das , was
fast alle wollten , trotz der Niederlage noch erreichbar schien .

Die Anhänger der groß deutschen Richtung ,
auch soweit sie nicht Demokraten waren , schlossen sich aus
erklärlicher Abneigung gegen Preußen und in der Ab¬
sicht, für ihre Bestrebungen noch zu retten , was zu retten
war , aufs eifrigste der süddeutsch -demokratischen Bewegung
an .

Ich ekktsinne mich auch noch , daß nach 1866 die
Volkspartei , wenigstens in ihren leitenden oder in
den diesen nahestehenden Kreisen , eine etwas verän¬
derte Zusammensetzung erfuhr . An den Stamm
der süddeutschen 48er schlossen sich allerlei Elemente an , die
mit diesem in erster Linie durch die Abneigung gegen Preu¬
ßen und dessen Führung verbunden waren : kurhessische,
sächsische und welfische Politiker entdeckten ihr demokrati¬
sches Herz und entfalteten , wenn auch nur vorübergehend
eine lebhafte Tätigkeit für die volksparteiliche Sache , an der
manche in Wirklichkeit wobl mir der föderative Gedanke er¬
freuen mochte . In meiner Erinnerung stehen sie als kluge ,
gebildete, wohlerzogene Männer , die uns für unseren stark
bürgerlichen Geschmack fast zu vornehm erschienen. Zu
wirklichem Einfluß kamen sie nie, am wenigsten auf die
Massen , wenn sie auch für die programmatische Arbeit
vieles leisteten.

Von entscheidender Bedeutung war dagegen, daß die
Eroberung Frankfurts die „ Frankfurter Zeitung " mit ih¬
ren Redakteuren , (die wohl vermuten durften , daß Bis¬
marck nicht eben säuberlich mit ihnen Verfahren wäre ), nach
Stuttgart ins Exil getrieben hatte . Sie kehrten zwar nach
wenigen Monaten zurück , aber mit Gefühlen , welche denen
der 48er Flüchtlinge , soweit Preußen und dessen Staats¬
männer in Frage kamen, verzweifelt ähnlich waren : sie
wußten nun , daß ihr Platz in den Reihen der großdeutschen
Demokraten war . Unverkennbar war auch, daß die Zu¬
sammenarbeit der Politiker , welche sich in Stuttgart in
Tagen der Not und Aufregung persönlich näher getreten
waren , eben dadurch außerordentlich erleichtert wurde .

Kaum war die erste Bestürzung überwunden , so trat
man in Süddeutschland auf den verschiedensten Plätzen
mit aller Energie , unterstützt durch einzelne norddeutsche
Demokraten , an die Organisation der Volkspar¬
tei heran . Die süddeutschen Regierungen ließen die
Dinge gehen , wie sie gingen . Die Bewegung war zu po¬
pulär , als daß sie , ohnedies noch niedergedrückt und klein¬
laut , infolge ihres vollständigen Versagens während des
Krieges , hätten viel Einspruch riskieren können . Vielleicht
freuten sie sich auch , daß dem stolzen Sieger wenigstens
Andere sagten , was sie in sich verschließen mußten . Mög¬
lich ist auch , daß sie von den Ideen über die Neugestalt¬
ung Deutschlands , wie sie aus den Kreisen der Bolkspartei
heraus auftauchten , je mehr dieselben einen föderalistischen
Charakter annahmen , ar <H um so mehr eine Garantie
des Bestandes und des Einflusses der eigenen Staaten er¬
hofften.

Der Schwerpunkt der Partei lag in W ür r t e m b e r g .
Die dortigen Führer der Partei , aus der freien, föderativ
aufgebauten Schweiz zurückkehrend , wußten die Vorteile
des Föderalismus zu schätzen, der ja auch , von seinen
übrigen Vorzügen ganz abgesehen, in der Tat die einzige
Möglichkeit bot, Oesterreich dem deutschen Reiche zu erhal¬
ten und den Mittelstaaten den wünschenswerten Einfluß
zu verschaffen.

Ihren Höhepunkt in jenen Jahren erreichte
die württembergische Partei , geleitet von treff¬
lichen Führern , im Jahre 1868 . Bei den Wahlen
zum ZollParlament im März dieses Jahres führte sie
mit Hilfe der Großdeutschen und offenkundig begünstigt
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Die andre Hälfte .
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(Fortsetzung . )
„ Ich danke Ihnen , liebe Mama . Für Else ist das

Gehen viel gesünder, und sie hat einen ganz guten Ma¬
gen , braucht also gar keine andere Kost als die , welche
Sie selbst essen. Jede solche Rücksicht müßte das Kind nur
verwöhnen , das wäre sicher kein Grund , es ihnen zu ver¬
weigern . Dennoch kann ich nicht ja sagen . Ich brauche
nach diesen schreeÜichen Tagen notwendig eine Erholung ,
und will deshalb Urlaub nehmen und für drei Wochen
nach Graz gehen. Da kann ich aber Else nicht hier
lassen , ich hätte keinen Augenblick Ruhe . Wenn man einen
so plötzlichen Schicksalswechsel erlebt hat , wird man schreck¬
haft ; deshalb muß ich das Kind in diesen Tagen bei
mir haben .

Mama Brand sah das ein . „ Freilich , lieber Sohn ,
Sie sind am allermeisten betroffen ; so a wunderschöne,
liebe, brave Frau kriegen's doch nicht mehr , und wenn 's
mit der Latern ' suchen . In Gottesnamen ! Es soll halt
nicht sein ; dafür werden 's mir vielleicht eine andre Bitt '

nicht abschlagen.
"

„ Wenn ich sie erfüllen kann , sicher nicht.
"

„ Es is nicht für mich . Die alte Mari möcht' von
Ihnen das Versprechen haben , daß sie ihr Lebenlang bei
Ihnen bleiben derf . Sie hat die Lisi gar so gern g

'habt ,
und hat der Lisi am Totenbett g

'schworen , daß sie ihr
Kind nicht verlaßt .

"

„ Liebe Mama , das ist einfach eine Lüge . Lisi hat
nicht gewußt , daß sie sterbenskrank ist ; ihre letzten Ge¬
spräche mit mir haben das deutlich gezeigt. Sie hat mir
von einer lustigen Partie nach Nußdorf erzählt und mir
-ugeredet, das nächstemal mitzugehen . Dann hat sie von
einer Sommertoilette gesprochen , in hellgrau mit lila ,
Und dann ist das Fieber gestiegen , und sie ist darüber ins
Phantasieren gekommen. Zu klarem Bewußtsein ist sie
überhaupt nicht mehr gelangt ; ich war doch bis zum Ende
ununterbrochen bei ihr .

"

„Ja , vorher , eh ' Sie ' kommen sind, muß sie ihr 's
S'

scrgt haben ."

„Lisi war da so aufgeräumt , daß sie sicher keine
Todesgedanken gehabt hat. Sie sollte ja in den nächsten

Tagen aufstehen. Ueberhaupt wüßte ich nicht, warum ich
mir diese ungeheuere Last aufbürden sollte ; die Person
hat knapp zwei ein halb Jahre bei uns gedient, sie hat
gut gekocht, ich habe aber Ursache , zu glauben , daß sie
nicht ganz ehrlich war .

"

„ Halt ein Körbelgeld, das sie sich g 'macht hat , das
tut jede Köchin .

"

„ Mag sein ! Aber außerdem ihre Lüge bei der Frage
ob Lisi vielleicht etwas Verbotenes gegessen hat . . .

"

„Was weiß denn so eine dumme Gredl , was ver¬
boten ist ! Die Lisi hat sich die Kirschen halt ang ' schafft ,
und sie hat fest geglaubt — und bleibt auch jetz ' noch
dabei — auf was ein Mensch ein' besonderen Appetit
hat , das schad' t ihm nix . Wer weiß, ob sie damit nicht
recht hat !" schloß Mama Brand seufzend .

„ Aber es wäre doch sonst alles ganz gut gegangen ;
Lisi war außer Gefahr !" rief Arnold etwas ärgerlich .

„ Die Doktoren wissen auch nicht alles . Es hat halt
so sein sollen ; der liebe Gott hat ein' schönen Engel an
sein' Thron 'braucht .

" Sie brach in bitterliches Schluchzen
aus . „ Und die Mari muß also fort ?"

„ Liebe Frau Kanzleidirektor, " sagte Frau von Ros-
ner vermittelnd , „ Arnold wird die Mädchen sicher dafür
entschädigen, daß sie jetzt den Dienst verlieren . Man
kann ihnen auch vielleicht einige ältere - Kleider und Wä¬
sche aus Lisis Nachlaß geben. Die Köchin ist übrigens
noch gar nicht so alt , achtundvierzig , hat sie mir gesagt.
Wer weiß auch , ob Arnold in der nächsten Zeit einen
Haushalt führen wird . Ein Witwer lebt schließlich be¬
quemer , wenn er einen Diener nimmt und im Gasthaus
ißt . Da findet er eher Ansprache, die Einsamkeit wird
dann nicht so drückend . — Alles das haben wir noch
gar nicht beraten ; jedenfalls hat Arnold keine Verpflicht¬
ung , der Mari eine Versicherung auf Lebenszeit zu geben.
Denekn Sie nur , wie man da gebunden wäre ; der Spiel¬
ball aller Launen einer unerzogenen Magd .

"

„ Ich seh' schon, es is nix"
, sagte Frau Brand resig¬

niert . „ Die arme Haut tut mir halt leid, weil sie gar
so an dem Kind hängt . Die wird verzweifelt sein , wenn
ich ihr sag '

, daß Sie sie nicht behalten ! Und so gern
hat 's meine Lisi g'habt . Der Engel ! hat 's immer g 'sagt .

"

Nun kam Grabner aus seinem Bureau , der sich für
den Nachmittag nicht hatte frei machen können ; der Kaffee

wurde gebracht, und alle versammelten sich um den run¬
den Tisch .

Arnold schied am Abend mit einem merkwürdigen
Empfinden von der Familie Brand . Das Band , was
ihn an sie gefesselt hatte , war nun zerrissen, und doch
war er ihnen früher nie so nahe gestanden wie heute,
hatte noch nie die herzliche Achtung gefunden, die ihm
heute durch alles unbedeutende Geplauder der Schwestern
hindurch plötzlich zum Bewußtsein gekommen war . Sie
waren ringende , strebende Menschen wie er , wenn sie
auch das Leben anders auffaßten . Selbst die Mutter mit
all ihrer ordinären Gesinnung , mit ihrer Verehrung des
Geldes und Wohllebens , sie hatte ihr Lebenlang gearbeitet
und geschafft , um ihre Kinder zu einer Stufe emporzu¬
ringen , die ihnen Befriedigung gab . Die Einzige , die
nie gestrebt hatte , die immer nur verlangt und die Er¬
füllung jedes launenhaften Wunsches gefordert hatte , es
war die Frau gewesen , deren Schönheit ihm zum Fluche
geworden war , und die ihm auch den Blick getrübt hatte
für die tüchtige Art ihrer Angehörigen . Wie hatte er sich
bemüht , um sie das zu lehren , was den Menschen zum
Menschen «yd besonders die Frau zum echten Weibe macht,
die Sorge für das Wohl anderer ; es war ihm nicht ge¬
lungen . Der Druck senkte sich wieder guf sein Gemüt ,
und schweigend lehnte er bei der Fahrt nach Hause im
Wagen , an der Seite der Mutter und des müden Kin¬
des,

' die ihn beide nicht störten .
XXXV .

Pepi hatte nur drei Tage Urlaub , und Arnold bat
deshalb Brands am folgenden Nachmittag zu sich . Es
waren Lisis Sachen zu verteilen , der Brik -a-brak auszu¬
sondern und kleine Andenken an die Bekannten auszusuchen .

Am Morgen hatte Arnold mit seiner Mutter beraten ,
wie er sich am besten die nächste Zukunft einrichten konnte,
und obwohl bei ihm und ihr immer noch neue Pläne
und Erwägunge, : auftauchten , so hatte er im großen und
ganzen den Lebensplan doch festgestellt . Frau von Ros-
ner wußte von einem vorzüglichen Pensionat in Dresden ,
in welchem auch jüngere Kinder ausgenommen wurden ,
dorthin wollten sie Else geben. Sie in Wien zu lassen,
dagegen sprach so manches, besonders, daß eine Einmischung
in die Erziehung von Großmama Brand dann nicht gntz
zu verhindern war . (Forts , folgt .)
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* Turnverein Wildbad . Die Weihnachtsfeier
des Turnvereins war äußerst zahlreich besucht. Das 15
Nummern umfassende Programm bot viel schönes. Der
turnerische Geist , welcher sich im Aufbau der Pyramiden
bemerkbar machte , wirkte auf die Zuschauer wohltuend, und
wirklich es war eine Leistung des Turnwarts , mit welcher
Geschicklichkeit und Exaktheit die Aufführungen von statten
gingen. Auch die Sängerschar des Turnvereins hat ihre
Aufgabe in vorzüglicher Weise gelöst . Der komische Teil
brachte die Lachmuskeln in Bewegung. Dem Couplet „Bäcker
und Schuster" folgte ein nicht endewollender Beifall ; auch

die Couplets „Es gibt keine Kinder mehr" sowie „Alles
per Zufall" wurde beifällig ausgenommen. Was die Solo-
scene „Das Wunderschwein" verscherzte, machte die Humor .
Scene „Vater fährt Automobil" in ausgezeichneter Weise
wieder gut . Die Gabenverlosung wies viele und schöne
Gewinne auf . Die zweite Hälfte des Abends bildete die
Tanzunterhaltung , welche die Turnerschar , sowie Freunde
und Gönner der Sache noch lange, lange, beisammenhielt.
Dank sei auch dem Vorstand , welcher die Feier so arangierte ,
daß sie von jedermann mit Beifall aufgenomm. n wurde.

Vergesset die Zeitungsträger, Postboten und
Briefträger zur jetzigen Zeit nicht, ie das

ganze Fahr hindurch bei Regen und Schnee , bei Sturm
und Wetter , bei Hitze und Kälte euch die Zeitungen , Briefeund Pakete ins Haus bringen. Wenn alles beschenkt wird
und sich freut sollten auch diese Leute , welche ohne Murren
euch Untertan sind nicht übersehen werden .

Eine Gabe sei sie noch so klein.Wird diesen Leuten willkommen sein.
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckereiin Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Nachdem die Rechnungen der Evang . Kirchenpflege und der
Diakouiflenstation auf 1906/07 abgehört und für giltig erklärt
worden sind, liegen dieselben vom 5 . bis 12 . Januar ds . Js . zur Ein¬
sicht der Evang. Gemeindeglieder auf meinem Amtszimmer auf .

Wjlhkad , den 3 . Januar 1907 .
Stadtpfarrer : Auch.

LvanKvI .
VilckbsS . - -

Mur Sonntag , den 3 . Januar 1S08
von abends 7 Uhr ab

findet im Hotel „ Palmengarten" unsere

s -Zeier
verbürgen komischen Borträgen , Gabenverlosnng und

^ nachfolgendem Tanz statt.
> Die verehrt aktiven und passiven Mitglieder werden hiezu freund-

lichst eingeladen.
Nichtmitglieder und Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Der Vorstand .
lW . Freiwillige Gaben zur Christbaumverlosung werden vom

Vorstand und Kassier entgegengenommen.

Wrldbad

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte HD.
zur Feier unserer DD.

ehetichen Wevbindung M
am Sainstag , de» 4 . Januar 1008 in das Hotel
„ Goldner Ochsen" freundlichst einzuladen und bitten, dies DD
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Dietz Luise Wrlz .
Kirchgang 12 Uhr vom Hotel „ Graf Eberhard " aus .

K. Forstamt Wildbad .

lvegsperre .
Wegen Holzfällungsarbeiten .in l,

98 Vord . Eulenloch ist das obere
Rollwassersträßle von der Lägerhütte

bis aus weiteres gesperrt .an

1 MIMs
I Wer I '

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn.
not. begl . Zeugn . bezeu -
aen den hilfenbringe den

Erfolg ocn

rs
Brust - Caramellen V
feinschmeckendes Malz - Extract

Aerztlich erpropt und empfohlen
geg n Hustsrl , Hsissrksit,Vsr -
sola1sirllanx,Ls .t:k>.rrli,Ids>odsn-
lrads -ei-lis , Lrs,vur >k- a , LsaoN -
laasdsrr 25 Dass

50 ^ Is -soNs SO

Allittk s Brust -Extract
Beides zu haben bei :

I» i- v . Kgl . Hofapv -
tbe er in Wildbad .

kksos vorm . Anton
Heinen in Wildbad

Ü688er mul billiger
ul «

Große Posten

„Hurrah", so tönt 's wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall ,
Der Erich ruft es , hoch die Fahn,
Nun bin ich allen weit voran .
Denn seit ich Pfeifers Hose trag
Und Pfeiffer ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu.

Alleinverkauf :

Philipp Wosch
Wildbad .

sind sehr beliebt , denn dieselben werden auch einzeln abgegeben
und können auch gut zu anderen Anzügen getragen werden.

Wcrders

Wdst -Konsewen
Lerne Okenrr '

LrrLen . Lr ' /re/r/en
ist vom natürlichen Obstmost kaum zu unterscheiden.

Das Liter nur 6 Pfennig ,
das Packet , SO Liter 1,00 Mk ., 100 Liter » Mk .,

ISO Liter 4 .S0 Mk
Lramm .

Durch u bernahmc der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Beruh. Hofmann'sche
: : : Buchdruckerei : : :

«« o

mit oder ohne Firma
zu Fabrikpreisen

ZNKK
sowie Preisliste stehen zu Diensten.

es »
s ^ -kirkWr-r

§

» SB » L
§

. «r B «r» » Lär --

» L 2 . S '
v 8s "> 2 ^

sh

/ M

sowie alle

WiiNerjchuhwruen
außerordentlich preiswert

1^ 0 b
Leliuti -

Osiwlingstrassv Loire ^iarirt .
Rsps-rabursn dilliKSd.

OritiZ und Konditorei

I ^inäonbtzrMr )
neixrn llntel äe linssie .

ältestes OesehLkt am ? latre .

vöeue Wsivs uuä I îLörs , L1iLiuxL § uöi ' stc .
SröLLrs ^ .uL-WLdl iu LoiLSASscliEii ^ öu

LLokolLäs , vsLLsrtL '
, Lou

'
bouZ , LLclrivsrlc .

DM- Lestellunge » prompt hier unc! ausvä -rts . -MD r

LövkllMrter L 6L
(Lommsmiil - Lsssllsebglt)

2U Köln 3 . Klikin .
Usf- ranlsn rafistsioks?

Apotdsksn , oivis cksr dssrsrvn
HerokRkt « äse 6on «umdr »nobo,osfvrlrsn :vosmo
dlaclce: Sternen - Oognao

veutsekss rabi-ikst
-zb 20 L — pr . kll.* „ » 25« . . . . ,-X. -X- ->e . . . . 3 - , „ VI» «"»>»»»

4t- 44 3 sa v«rslllst«n
I»ut«t : 0 !« Vo,v »<!-4sdr »,Lt« odioso»Ulli Lknllok ru. smmöngvsvlrt « Is rlls

ln ^ jl <ll>»ck ru kubvn b > :
HoMsksraot O . lluNsaNsi zr er,^aalr irs -oNt >

^rrk,l > t nikpt, t »in .vl » ibb psröx unoi » lazti§cv .

K — — «» 82 . » Z «ko

KZ nZ
>^

- " Z 8 ZH
2 . Z

ei
8 ^

Allein -Berkaus für Wildbad bei

KosellMistsrl '
rvvlvck ,

-
- D2 .

ur-L » -
rsZ AP

ev> 8) 8

K Robert Hammer, de« « m
Kauptstratze 126 II Stockempfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬

tigen von
naedt W 388

sowie
ilb 8s !ile >il sjecie » iiepzUsm

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - - MLtes.

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner ijoeic .

Hauptstraße 85 a.
Pr . lMrilktf

empfiehlt Die Obige .

Schon Tags vorher

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß -
Stiefel'

B - ste Rahmenware .
Für Damen und Herren .

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung.

Schuhmacher meister
Beim König Karls - Bad

Hinter Hotel Klumpp.
Anfertigung nach Maß .

Reparaturen prompt und billig .

die fürmüssen
die laufendeNummer und zwar längstens bis 4Uhz .

bestimmten nachm , bei der Exp .-dition
d . Bl . eingebracht sein Später einlaufende Inserate findenfür die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .
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